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1 Sozialraumbeschreibung Stadtteil Dachau Süd 
(unser sozialer Nahraum) 

 
Die Stadt Dachau ist in 9 Stadtteile aufgeteilt. Für die Sozialraumanalyse ziehen wir 
den Stadtteil DAH - Süd, und zum Vergleich den Stadtteil DAH - Ost  heran, da sich 
in diesen beiden Stadtteilen die Jugendzentren befinden. 
Die folgenden Einwohnerdaten sind nach dem Stand vom September 2001. 
In dem Stadtteil Süd leben 5921 Bürger auf 1,3 Quadratkilometer (Einwohnerdichte: 
1 Quadratkilometer = 4554 Einwohner). Der Anteil der Jugendlichen unter 18 Jahren 
liegt bei 17,2 % (= 1018 Jugendliche). Der Ausländeranteil (ausländische 
Staatsbürgerschaft) beträgt 8,6% (= 509 Ausländer). Im Vergleich dazu leben im 
Stadtteil Ost 11669 Bürger auf 8,2 Quadratkilometer (Einwohnerdichte: 1 Quadrat-
kilometer = 1423 Einwohner). Der Ausländeranteil beträgt hier 21 % (= 2450 
Ausländer). Der Anteil der Jugendlichen unter 18 Jahren liegt in Dachau Ost bei 15,6 
% (= 1820 Jugendliche).  
Auffallend ist die große Anzahl an Sozialwohnungen im Stadtteil Süd von 424 (davon 
44 Altenwohnungen d.h. Rentner ab 65 Jahren). Obwohl dieser Stadtteil von Fläche 
und Einwohnerzahl wesentlich kleiner als der Stadtteil Ost ist, sind die  öffentlich 
geförderten Sozialwohnungen (ohne privat geförderte Wohnungen) mit 497 
Wohnungen annähernd so groß wie in Ost (Stand 2003, lt. Stadtbauamt: 
532 Sozialwohnungen davon 94 Altenwohnungen). 
Innerhalb des von uns angegebenen Sozialraumes befinden sich: 
 
·  Ein Kindergarten 
·  Kindertagesstätte 
·  Eine Büchereizweigstelle 
·  Ein (heilpädagogisches) Kinderheim 
·  Ein Jugendtreff 
·  Ein Spielplatz 
 
Von den Jugendlichen aus dem Jugendtreff „Blue Moon“ werden insbesondere noch 
folgende umliegenden Einrichtungen (Stadtteile Himmelreich und Augustenfeld) 
genutzt: z.B. die ASV Sportanlage, die Grund- und Hauptschule Dachau Süd 
(Tischtennisanlage), die Spielplätze in der Eduard - Ziegler - Str., Gröbenriederstr. 
und in der Heinrich – Nikolaus - Str. und das Familienbad.  
(Die oben erhobenen Daten sind vom Einwohnermeldeamt Dachau). 
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2 Der Jugendtreff Blue Moon 
 
 
 
1. Gesetzliche Grundlagen 
 
Aus dem Kinder- und Jugendhilfegesetz (KJHG) oder auch VIII. Sozialgesetzbuch 
(SGB VIII) genannt ergibt sich ein gesetzlicher Auftrag für die offene Kinder- und 
Jugendarbeit; siehe dazu auch § 11 Abs. 2 und 3 KJHG. 
Ebenso wird in der Gemeindeordnung für den Freistaat Bayern (GO) im Art. 57 
betont, dass Jugendhilfe zu den Aufgaben des eigenen Wirkungskreises der 
Gemeinden zählt. 
Auch das Konzept des Jugendtreffs Blue Moon fußt auf dem Hintergrund des KJHG. 
Stichpunktartig seien hier einige Beispiele aufgezählt: 
·  Eigenständiges Denken und Handeln �  § 1 Abs. 1 KJHG [Recht auf 

Erziehung…] 
·  Zielgruppe �  § 7 KJHG [Begriffsbestimmungen] 
·  Beteiligung der Jugendlichen �  § 8 KJHG [Beteiligung von Kindern und 

Jugendlichen] 
·  Gleichberechtigung der Geschlechter �  § 9 Satz 3 KJHG [Grundrichtung der 

Erziehung, Gleichberechtigung von Mädchen und Jungen] 
·  Beratung und Hilfe zum Berufseinstieg, Förderung sozial benachteiligter 

Jugendlicher �  § 11 Abs. 3 KJHG [Jugendarbeit] 
·  sexuelle Aufklärung �  § 11 Abs. 3 Satz 1 KJHG [Jugendarbeit] 
·  politische Bildung �  § 11 Abs. 3 Satz 1 KJHG [Jugendarbeit] 
·  Interessen und Bedürfnisse der Jugendlichen aufgreifen �  § 80 Abs. 2 KJHG 

[Jugendhilfeplanung] 
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2. Rahmenbedingungen  
 
a) Strukturelle Einbettung in der Stadt 
 
Das Blue Moon ist eine Einrichtung der Stadt Dachau und ist der Abteilung Jugend 
angegliedert. Die Abteilung Jugend ist Teil des Hauptamtes und steht unter der 
Leitung der Stadtjugendpflegerin (Fr. Wörthmann). Die Abteilung Jugend setzt sich 
aus den sozialpädagogischen MitarbeiterInnen des Jugendtreffs Blue Moon (1 
Vollzeit- und 2 Teilzeitstellen, 1 Vollzeitpraktikant), des Jugendzentrums Medusalems 
(3 Vollzeitstellen), der Streetworkerin der Stadt Dachau und einer Verwaltungskraft 
(Teilzeit) zusammen. 
 
b) Finanzen 
 
Der Jugendtreff wird weitestgehend von der Stadt Dachau finanziert. Zuschüsse (z.B. 
„Culture Scene“ des Bayrischen Jugendrings) und Spenden ergänzen die 
Finanzierung. 
 
c) Personal 
 
·  Besetzung 

Derzeit gibt es für den Jugendtreff Blue Moon eine sozialpädagogische 
Vollzeitstelle und 2 sozialpädagogische Teilzeitstelle. Ein Vollzeitpraktikant einer 
sozialpädagogischen Fachhochschule arbeitet derzeit unentgeltlich! 

·  Fortbildung 
Fortbildungen werden je nach finanzieller Lage zur Erweiterung der Kenntnisse 
gerne in Anspruch genommen. Zwei Fortbildungen pro Jahr sind gesichert und 
sollten weiterhin Standard sein. Wünsche der MitarbeiterInnen an 
Zusatzausbildungen hat die Stadt nach Antrag auf Wunsch der MitarbeiterInnen 
in der Vergangenheit meist genehmigt und gab zudem einen 
Finanzierungszuschuss. 

·  Supervision 
Für Supervision wurden ab 2002 Haushaltsmittel bewilligt. Das Team im Blue 
Moon nimmt sie durchschnittlich einmal pro Monat in Anspruch. Sie ist auf jeden 
Fall beizubehalten, damit die Jugendarbeit und das Teamklima reflektiert und 
fachkompetent gestaltet werden kann. 

 
d) Lage des Blue Moon 

 
Der Jugendtreff Blue Moon (BM) liegt mitten in einem Wohngebiet im Stadtteil Süd 
von Dachau, am Klagenfurter Platz 1. Um das BM herum sind mehrere Ein- und 
Mehrfamilienhäuser, wobei das BM selbst in einen Wohnanlagenblock integriert ist. 
Am Klagenfurter Platz selbst sind ein Schreibwarenladen und eine Wäscherei 
ansässig. Der Supermarkt besteht seit Juli 2002 nicht mehr. Ein Getränkemarkt liegt 
in der Nähe. Beschwerden von der Nachbarschaft wegen vermehrten Lärms treffen 
in regelmäßigen Abständen ein. Die Außenanlage am Klagenfurter Platz um das BM 
können und dürfen von den Jugendlichen zu Aktivitäten nicht genutzt werden. 
In der Nähe befindet sich ein Spielplatz, den die Jugendlichen auch als Treffpunkt 
nutzen. 
Die Räume des Blue Moon (Eigentum der Stadt Dachau) werden seit über 28 Jahren 
als Übergangslösung genutzt!! 
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e) Räumlichkeiten 
 
Insgesamt hat das BM eine Fläche von ca. 250 m2 zur Verfügung. Es besteht aus 
einem großen Aufenthaltsbereich mit Theke, Billard und Sitzmöglichkeiten, einen 
separaten Raum, der gleichzeitig als Küche,  Kicker- und zusätzlichen 
Aufenthaltsraum genutzt wird, einem sehr kleinen Büro (ca. 9 m2), einer ca. 2 m2 
kleinen Abstellkammer und 2 kleinen Toiletten. Der Kellerbereich wurde zu einer 
kleinen Disco umgestaltet. Die Decke im Keller ist entscheidend niedriger, als die im 
Erdgeschoßbereich, so dass diese Räumlichkeit nur sehr bedingt sportlich genutzt 
werden kann (tanzen).  
 
f) Sonstige Ausstattung 
 
Im OT-Bereich stehen eine Bar zum Essens und Getränkeausschank, ein Billard, 
zwei Computer mit Internetanschluss und verschiedene Sitzgelegenheiten. 
Verschiede Bücher und Zeitschriften sind dort frei zugänglich. Brettspiele müssen an 
der Theke ausgeliehen werden. Die Küchenzeile im separaten Raum ist mit Herd, 
Spülmaschine und Kühlschrank ausgestattet, außerdem befindet sich hier der Kicker. 
Im Büro steht die Stereoanlage, die den OT-Bereich mit Musik versorgt, außerdem 
der Bürocomputer. Zudem werden hier die Videokamera, Kleinbildkamera, 
Spiegelreflexkamera und verschiedene CD's aufbewahrt. 
 
g) Öffnungszeiten 
 

Montag  15:00 - 20:00 Uhr  Offener Treff 
Dienstag  15:00 - 21:00 Uhr  Offener Treff 
Mittwoch  18:00 - 21:00 Uhr  Offener Treff 
Donnerstag  15:00 - 18:00 Uhr  Offener Kindertag (8 - 14 Jahre) 

   18:00 - 21:00 Uhr  Offener Treff 
Freitag  15:00 - 21:00 Uhr  Offener Treff 

   16:00 - 22:00 Uhr  jeden 3. Freitag im Monat 
 
Die Öffnungszeiten werden soweit wie möglich und nötig am Bedarf orientiert und 
angepasst. Der Rest der Arbeitszeit wird von den MitarbeiterInnen mit Planung, 
Organisation, Teamsitzungen und diversen anderen Aufgaben genutzt. 
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3 Zielgruppe 
 
 
Generell steht der Jugendtreff im Offenen Betrieb allen Jugendlichen von 12 bis 27 
Jahren zur Verfügung. Schwerpunktmäßig werden aber die 12 bis 18 jährigen aus 
dem Stadtteil Süd angesprochen. 
Zudem kommen spezielle Angebote für Kinder / Jugendliche zwischen 8 und 14 
Jahren (Schwerpunkt: 10 bis 14 Jahre) deren altersgerechten Bedürfnissen entgegen 
(denn sie gelten weithin als Lückekinder (6 - 12 Jahre), für die kaum Anlaufstellen 
vorhanden sind). Dafür steht neben anderen speziellen Angeboten (z.B. VHS-Kurse) 
der Kindernachmittag am Donnerstag zwischen 15:00 und 18:00 Uhr zur Verfügung. 
Er soll die Hemmschwelle für die jüngeren Kinder / Jugendlichen herabsetzen, den 
Jugendtreff zu besuchen. Aus Erfahrung werden diese später den Jugendtreff 
weiterhin regelmäßig besuchen. 
Für die Besucherstruktur ist angestrebt, ein ausgeglichenes Verhältnis zwischen den 
Geschlechtern, ethnisch-kulturellen und sozialen Gruppen herzustellen. Somit wird 
von Seiten der Pädagogen gezielt eine Lernsituation für Toleranzverhalten 
herbeigeführt. 
Es ist uns wichtig, dass gesellschaftliche Randgruppen (z.B. ausländische, 
arbeitslose Jugendliche) und sozial benachteiligte Gruppen unseren Jugendtreff 
regelmäßig besuchen, um dort, neben einer Treffpunktmöglichkeit, auch kompetente 
Anleitung / Beratung (z.B. Hilfe zum Berufseinstieg, familiäre Konflikte, ...) zur 
Lebensbewältigung zu bekommen. Dies ist ein Ansatz, um einen eventuellen 
sozialen Abstieg  entgegen zu wirken (Präventionsarbeit). 
Es ist zudem in unserem Sinne, gezielt SchülerInnen weiterführender Schulen 
(Realschule, Gymnasium) in den Jugendtreff zu locken. Wir wollen damit die 
Eigeninitiative und Kreativität der Jugendlichen durch gegenseitiges Lernen fördern. 
Unser Erfahrungswert zeigt, dass diese Zielgruppe diese Interessen und Fähigkeiten 
verstärkt mitbringt, da sie schon vorher vermehrt gefördert wurde. 
 



 8 

4 Pädagogische Ziele 
 
 
 

1. Wirkungsziele 
 

2. Handlungsziele /  
pädagogische Handlungsansätze 

 
 
FACHLICH QUALITATIV GUTE ARBEIT 
 
Unser Ziel ist es, qualitativ gute, fachkompetente und 
jugendgerechte Arbeit zu leisten. 
 

 
FACHKOMPETENTES HANDELN 
 
Wir setzen gezielt unsere Fachkenntnisse und Kreativität in der 
Arbeit mit Jugendlichen ein. 
Um unser Wissen zu erweitern, absolvieren wir regelmäßig 
Fortbildungen und holen uns weiteres Wissen bei Fachstellen, in 
Arbeitskreisen, bei Vorträgen (z.B. themenbezogene 
Fachforumsitzungen) und dergleichen. 
 

 
LEBENSNAHER / LEBENSWERTER STADTTEIL 
 
Unser Jugendtreff Blue Moon liegt im Stadtteil Süd von Dachau. 
Wir sehen das Blue Moon nicht als eine Insel in diesem Stadtteil, 
sondern wollen uns dort integrieren und uns dort für die 
Jugendlichen miteinbringen. Ziel ist es, auf jugendgerechte 
Infrastrukturen und Lebensbedingungen aufmerksam zu machen 
und entsprechende Maßnahmen zusammen mit den Jugendlichen 
zu gestalten. 
Der Jugendtreff soll anerkannter Teil des Stadtteils Dachau Süd 
werden. 
 
 

 
SOZIALRAUMORIENTIERTER ARBEITSANSATZ 
 
·  Sozialraumanalyse 
Wir schauen uns den Stadtteil Dachau Süd genau mit den 
Jugendlichen an und machen mit ihnen zusammen eine 
Bedarfsanalyse. Steht der Bedarf fest, sehen wir es als unsere 
Aufgabe, die Jugendlichen dabei zu unterstützen, ihre Anliegen 
vorzubringen und durchzusetzen. 
Ein Beispiel wäre, uns dafür einzusetzen, dass den Jugendlichen 
auch nach Schließung des Jugendtreffs noch eine Busverbindung 
zur Verfügung steht. 
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Ziel ist auch, den Erwachsenen im Stadtteil den Jugendtreff näher 
zu bringen, und damit ihrer Scheu, ihren Ängsten und Vorurteilen 
entgegenzuwirken. 
 

·  Stadtteilfest 
Normalerweise findet jährlich am Klagenfurter Platz ein 
Stadtteilfest statt. In die Planung zum 25. Jubiläum haben wir uns 
erstmals in die Veranstaltung eingebracht und zur Gestaltung 
beigetragen. Dies wollen wir in Zukunft fortsetzen. Die 
Jugendlichen sollen dabei die Möglichkeit erhalten ihre 
Fähigkeiten und ihr Können der Öffentlichkeit zu präsentieren. Der 
Jugendtreff präsentiert sich zum Stadtteilfest im Tag der offenen 
Tür. Groß und klein sind dazu eingeladen. 
 
·  Aktionen im Stadtteil(z.B. Kinderzirkus) 
Wir machen immer wieder Aktionen im Stadtteil. Es soll hier was 
los sein. Ein Beispiel hierfür war der Mitmachzirkus „Bambino“ für 
Kinder in Kooperation mit dem Amalie-Nackenheim. 
 
·  Nachbarschaftsarbeit 
Da der Jugendtreff mitten im Wohngebiet liegt, ist es uns ein 
Anliegen, dass auch die Nachbarschaft gut mit uns leben kann.  
Bei Veranstaltungen, die über die Öffnungszeiten hinausgehen, 
wird die Nachbarschaft per Infoblatt regelmäßig von uns 
informiert.  
Wir weisen die Jugendlichen regelmäßig darauf hin, sich vor dem 
BM in Normallautstärke zu unterhalten und die An- und Abfahrten 
ruhig zu gestalten.  
Zudem suchen wir das Gespräch mit der Nachbarschaft bei 
Beschwerden und werben für Verständnis in Bezug auf die 
Jugendlichen und umgekehrt bei den Jugendlichen für die 
Nachbarn. Dabei ziehen wir bei Bedarf auf beiden Seiten aber 
auch klare Grenzen. Wir dulden weder übertriebenen Lärm vor 
dem BM, noch sehen wir es als unsere Aufgabe, den 
Jugendlichen zu verbieten, die ohnehin schon geringe 
Außenfläche, zu nutzen. 
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TRANSPARENZ UND AKZEPTANZ UNSERER ARBEIT UND 
DER JUGENDLICHEN IN DER ÖFFENTLICHKEIT 
 
Viele Menschen in unserer Gesellschaft wissen nicht wofür 
Jugendarbeit eigentlich gut sein soll oder welche Bedeutung sie 
für die Jugendlichen hat. Das Bild der Jugendlichen in der 
Öffentlichkeit ist zudem eher negativ geprägt.  
Wir wollen unsere Arbeit transparent machen und der 
Öffentlichkeit einen Einblick in unsere Arbeit verschaffen. 
Außerdem liegt uns am Herzen, dass sich auch die Jugendlichen 
in der Öffentlichkeit positiv darstellen können, um dem Bild des 
gewalttätigen, zerstörerischen Jugendlichen entgegenzuwirken. 
Wir wollen damit erreichen, dass unsere Arbeit und die 
Jugendlichen selbst in der Gesellschaft anerkannt und akzeptiert 
werden. 
 

 
ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 
 
 
Wir geben regelmäßig Artikel über unsere Arbeit oder über unsere 
Aktionen und Projekte an die Öffentlichkeit weiter oder laden die 
Presse zu den Veranstaltungen ein.  
Dazu werden für jede Veranstaltung und Aktion Plakate und 
Flyers erstellt und verteilt. 
Zur schnellen und ausführlichen Information präsentieren wir uns 
zukünftig  im Internet über eine eigene Homepage www.juff-
bluemoon.de, in der Informationen zum Jugendtreff ständig 
aktualisiert werden. 
 
Öffentlichkeit und Transparenz entsteht auch durch die unter dem 
Punkt "Sozialraumorientierung" beschriebenen Maßnahmen. 

 
VERNETZUNG / KOOPERATION 
 
Unser Ziel ist es, fachlich qualitativ gute Jugendarbeit zu leisten. 
Unsere Jugendlichen sollen sich bei uns aufgehoben fühlen und 
wissen, dass sie bei uns Unterstützung und Hilfe erfahren. Um die 
Jugendlichen gut beraten zu können ist uns eine Vernetzung mit 
anderen Fachstellen und anderen Institutionen sehr wichtig. Unser 
Anliegen ist es dabei auch, die Fachstellen ins BM zu holen, um 
den Jugendlichen die Schwellenangst bei Institutionengängen zu 
nehmen. 
Dazu gehört auch die Vernetzung mit Institutionen, die mit 
Jugendlichen arbeiten, wie zum Beispiel die Schulen. Denn es ist 
uns wichtig, Kontakt mit diesen Lebensfeldern der Jugendlichen 

 
 ANSÄTZE ZUR VERNETZUNG UND KOOPERATION 
 
·  Fachstellen 
Wir holen uns regelmäßig oder nach Bedarf Hilfe und 
Unterstützung. Wir tauschen Informationen mit anderen 
Institutionen der Jugendarbeit und anderen Fachstellen aus.  
Die Jugend-Sozialarbeiter des Landkreises treffen sich einmal im 
Monat im Fachforum für Kinder- und Jugendarbeit im Landkreis 
Dachau, an dem wir regelmäßig teilnehmen. Dort tauschen wir 
Informationen aus oder holen uns Impulse in den thematischen 
Treffen. 
Außerdem nehmen wir regelmäßig am Arbeitskreis "Sexueller 
Missbrauch" teil. 
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zu pflegen, sich auszutauschen und sich im Sinne für die 
Jugendlichen gegenseitig zu ergänzen. 
Es gibt zwar viele Multitalente unter den sozialpädagogischen 
MitarbeiterInnen, jedoch kann nicht erwartet werden, dass sie für 
jedes Angebot und jede Aktion kompetente Fähigkeiten 
aufweisen. Es ist aber unser Ziel attraktive und sinnvolle Angebote 
für die Jugendlichen machen zu können. Deshalb sehen wir es als 
unsere Aufgabe mit Vereinen und fachkompetenten Institutionen 
oder Personen zu kooperieren. 
 

Wir arbeiten intensiv mit der Drogenfachberatungsstelle Drobs 
e.V. zusammen (der Streetworker informiert uns über aktuelle 
Situationen im Drogenmilieu und kommt soweit möglich 
regelmäßig ins BM)und natürlich mit der Streetworkerin der Stadt 
Dachau. 
Wir pflegen Kontakte zur Schwangerschaftsberatung des 
Gesundheitsamts, zur Schuldnerberatung der Caritas und 
dergleichen. 
Ein Kontaktaufbau zum Arbeitsamt und anderen Stellen dieses 
Bereichs ist in Planung. 
 
·  Zusammenarbeit mit Schulen  
Eine Ausgangsbasis für die Zusammenarbeit mit der Hauptschule 
Süd hat sich zum einen durch das Drogenpräventionsprojektes 
"High Fisch" des Fachforums für Kinder- und Jugendarbeit im 
Landkreis Dachau in Kooperation mit der Schule ergeben. Zum 
anderem hatte die Mitarbeit bei Herrn Wiesners Projekt an 
Schulen "Miteinander in Toleranz" in der Klasse 6a der 
Hauptschule Süd die Zusammenarbeit intensiviert.  
Weitere Kooperationsprojekte planen wir zusammen mit der 
Hauptschule Süd. Angedacht ist eine Konzertveranstaltung an der 
Schule.  
In einem Meeting mit der Direktorin haben sich folgende Ziele zur 
Zusammenarbeit ergeben: die 6. Klassen sollen jährlich mit ihren 
KlassenlehrerInnen das BM besuchen; eine Sitzung des 
Elternbeirat im BM abhalten; Eltern zum offenen Betrieb einladen; 
gegenseitiger Informationsaustausch durch E-Mail; Vorstellung 
des BM in der Lehrerkonferenz; schwarzes Brett für die jeweils 
andere Institution im eigenen Haus. 
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·  Vereine, VHS und Honorarkräfte (Fachkräfte) 
Um attraktive Angebote machen zu können, kooperieren wir mit 
(nahe gelegenen) Vereinen (z.B. ASV), anderen Anbietern  (z.B. 
VHS, Pro Familia) und suchen uns andere Fachkräfte (z.B. 
Breakdance-Lehrer, Satanismus-Experte), die die angestrebten 
Angebote im BM verwirklichen können. 
 

 
ANEIGNUNG VON SCHLÜSSELQUALIFIKATIONEN 
 
Zur Bewältigung des alltäglichen privaten Lebens und des 
Berufslebens sind sinnvolle Bewältigungsstrategien und die 
Aneignung von Schlüsselqualifikationen unerlässlich. Wir wollen 
den Jugendlichen im Jugendtreff diese Schlüsselqualifikationen 
auf attraktive Weise vermitteln. 
Schlüsselqualifikationen sind u. a.: 
Teamfähigkeit, Übernahme von Verantwortung, Zuverlässigkeit, 
Eigeninitiative, Kreativität, Einfühlungsvermögen, Kontrolle der 
eigenen Gefühle, Selbständigkeit, Ehrgeiz, Frustrationstoleranz 
 
AUFBAU VON SELBSTWERTGEFÜHL UND 
SELBSTVERTRAUEN / IDENTITÄTSFINDUNG 
 
Für ein eigenständiges Denken und Handeln, bedarf es an einem 
gewissen Maß an Selbstwertgefühl und Selbstvertrauen. Deshalb 
haben wir uns das Ziel gesteckt, den Jugendlichen Möglichkeiten 
zu Erfolgserlebnissen zu schaffen, auf deren Grundlage sie 
Selbstvertrauen und Selbstwertgefühl entwickeln können. 
 

 
SELBSTORGANISIERTE, PROJEKTORIENTIERTE 
LERNMÖGLICHKEITEN  

(Prozess- und Interessensorientierung) 
 
Wir greifen Interessen und Bedürfnisse der Jugendlichen direkt 
auf, motivieren sie, ihre Ziele zu verfolgen und begleiten sie dann 
auf den Weg dorthin. Wir achten dabei darauf, dass die 
Jugendlichen auf dem Weg zum Ziel größtenteils eigeninitiativ 
bleiben. Das Aufgreifen des Interesses bis zur Verwirklichung des 
Projektes wird als Prozess verstanden. 
Beispiel: Eine Jugendliche schreibt Rapsongs. Ihr Interesse am 
Songtextschreiben wird aufgegriffen, sie wird motiviert, weitere zu 
schreiben und selbst zu singen. Schließlich mündet der Prozess in 
dem Projekt, die Songs aufzunehmen. 
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KRISENBEWÄLTIGUNG 
 
Junge Menschen haben in ihrer Jugendzeit viele 
Entwicklungsprobleme und Krisen zu bewältigen. Unser Ziel ist es 
sie bei ihren Entwicklungsaufgaben und Krisen zu begleiten und 
zu unterstützen. 
 

 
BERATUNG 
 
Beratung läuft bei uns konkret vor allem auf Anfrage der 
Jugendlichen. Dazu dient das persönliche Gespräch in unserem 
Büro. 
Niedrigschwellige oder auch die spontane und situative Beratung 
ergibt sich tagtäglich im Offenen Betrieb, zumeist an der Theke 
durch den gezielten persönlichen Kontakt zu den Jugendlichen in 
Gesprächen. 
Rückzugsmöglichkeiten zum Beispiel bei der Beratung in 
Konfliktsituationen in der Gruppe sind nur eingeschränkt möglich, 
da unsere Räumlichkeiten (Büro) dazu nicht geeignet sind. 

 
BERUFSEINSTIEG 
 
Für den Übergang in das Erwachsenenleben hat der Einstieg in 
das Berufsleben eine besondere Bedeutung. Wir machen es zu 
unserer Aufgabe, den Jugendlichen in dieser Situation begleitend 
zur Seite zu stehen. 
 

 
MASSNAHMEN ZUM BERUFSEINSTIEG 
 
Wir  bieten den Jugendlichen folgende Hilfen beim Einstieg oder 
Umstieg im Berufsleben: 
·  Beratungsgespräche zur Berufswahl 
·  Zusammenarbeit mit dem Arbeitsamt 
·  Aushang von freien Stellen 
·  Hilfe bei der Jobsuche im Internet und bei Behördengängen 
·  Informationsweitergabe zu Arbeits- und Tarifrecht 
·  Hilfen beim Verfassen von Bewerbungsschreiben 
·  Hilfen zur Vorbereitung von Bewerbungsgesprächen 
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INTERKULTURELLE VERSTÄNDIGUNG / TOLERANZ 
 
Den Jugendtreff besuchen Jugendliche aus den 
unterschiedlichsten Nationen. Uns ist es ein besonderes Anliegen, 
den Toleranzgedanken unter den Jugendlichen zu fördern und 
somit einen Beitrag zur interkulturellen Verständigung zu leisten. 
 

 
INTERKULTURELLER ARBEITSANSATZ 
 
·  Interkultureller Austausch 
Wir fördern den kulturellen Austausch der Jugendlichen 
verschiedener Nationen untereinander. Dies geschieht dadurch, 
dass wir Gespräche zu kulturellen Hintergründen gezielt 
"anzetteln". 
·  Integration ausländischer Familien 
Vor allem Mädchen ausländischer Herkunft wird oft verboten, den 
Jugendtreff zu besuchen. Wir wollen auch die ausländischen 
Eltern in den Jugendtreff integrieren, indem wir spezielle Angebote 
für sie machen, z.B. türkisch Kochen im BM. Außerdem werden 
gezielt diese Eltern zu öffentlichen Aktionen und Veranstaltungen 
in den Jugendtreff eingeladen. 
·  Interkulturelle Projekte 
Wir machen Projekte, in die die ausländischen Jugendlichen 
gezielt einbezogen werden und in denen ihr kultureller Hintergrund 
einfließen kann.  
·  Interkulturelle Aktionen 
Zusätzlich finden im BM regelmäßig interkulturelle Aktionen statt. 
Die beliebtesten sind die türkischen oder interkulturellen Partys. 
 

 
GLEICHBERECHTIGUNG DER GESCHLECHTER 
 
 
Für uns stehen Geschlechter und unterschiedliche Kulturen 
gleichberechtigt nebeneinander. Den Gedanken, dass kein 
Mensch auf der Welt - aus welchen Gründen auch immer - 
weniger oder mehr wert ist als ein anderer, möchten wir an unsere 

 
KOEDUKATIVER ARBEITSANSATZ / 
GESCHLECHTSSPEZIFISCHER ARBEITSANSATZ  
 
Wir achten darauf, dass sich beide Geschlechter im Jugendtreff 
gleichberechtigt nebeneinander entfalten können. Wir gehen 
Probleme, die auf dieser Ebene entstehen gemeinsam mit beiden 
Geschlechtern an.  
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Jugendlichen weitergeben. Für Menschen, die in der Gesellschaft 
(oder im Jugendtreff) benachteiligt oder diskriminiert werden 
setzen wir uns besonders ein. Dem Rollenverhältnis von Frauen 
und Männern kommt dabei eine besondere Bedeutung zu. 
 

Oft nehmen sich jedoch die männlichen Jugendlichen mehr Platz 
und Raum. Falls den Mädchen im BM nicht genügend Freiraum 
und eigene Berechtigung zur Verfügung steht, betrachten wir es 
als unsere Aufgabe, dies auszugleichen.  
Aber auch, wenn die Mädchen selbstbewusst auftreten, bieten wir 
spezielle Aktionen für Mädchen an, um dadurch ein offenes 
Gespräch über Frauen- und Männerrollenverhalten zu finden (z.B. 
Übernachtungsaktion mit Mädchen mit anschließendem Brunch). 
Jungen brauchen jedoch selbstverständlich auch ein offenes Ohr, 
spezifische Angebote und jemand, den sie sich auch speziell in 
geschlechtsspezifischen Fragen anvertrauen können. Deshalb 
sind auch jungenspezifische Angebote durch die männliche 
pädagogische Fachkraft in Planung. 
 

 
GLEICHBERECHTIGUNG VON MENSCHEN MIT UND OHNE 
BEHINDERUNG 
 
Wir vertreten den gleichen Toleranzgedanken gegenüber 
Menschen mit Behinderung, den wir auch bei verschiedenen 
Kulturen und den unterschiedlichen Geschlechterrollen gegenüber 
hegen. 
 

 
INTEGRATION VON MENSCHEN MIT BEHINDERUNG INS JUZ-
LEBEN 
 
Menschen mit Behinderung, die unseren Jugendtreff besuchen 
wollen sind uns herzlich willkommen. Ist der Zugang zu unserem 
Haus mit Hürden verbunden, versuchen wir diese zusammen mit 
den Jugendlichen zu überwinden. 
Wir versuchen die Benachteiligung behinderter Menschen im 
Jugendtreff so weit wie möglich zu auszugleichen und wollen sie 
als „normale“ Menschen in den JuZ-Alltag integrieren. 
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PRÄVENTION 
 
Unser Ziel ist es, Krisen und Problematiken von Anfang an durch 
Präventionsarbeit entgegen zu wirken. 
 

 
PRÄVENTIVER ARBEITSANSATZ 
 
Präventive Maßnahmen im Blue Moon sind u.a.: 
·  Prävention im Drogenbereich durch regelmäßige Besuche der 

aufsuchenden Arbeit der Drogenberatungsstelle Drobs e.V. 
und Mitwirkung im Drogenpräventionsprojekt "High Fisch" an 
den Dachauer Schulen 

·  Selbstverteidigungs- /Selbstbehauptungskurs für Mädchen 
·  Sexuelle Aufklärungsarbeit in persönlichen und 

Gruppengesprächen 
·  Fachkompetenter Aufklärungsabend einmal jährlich durch die 

Sexualpädagogen von Pro Familia 
 
AUSGEGLICHENE BESUCHERSTRUKTUR 
 
Um den Toleranzgedanken zu fördern und ein gegenseitiges 
Lernen unterstützend zu begleiten, ist es uns wichtig eine 
ausgeglichene Besucherstruktur unterschiedlicher Nationalitäten, 
Schichten, Bildungsniveaus, Geschlechter, unterschiedlichen 
Alters, etc. im Jugendtreff anzustreben. 
 

 
GELENKTE BESUCHERSTRUKTUR 
 
Um das Interesse fehlender Besucherzielgruppen für das BM zu 
wecken, machen wir an ihren Aufenthaltsorten gezielt Werbung, 
versuchen persönlichen Kontakt aufzunehmen und zu pflegen 
(z.B. Teilnehmerinnen des Schwarzlichttheaters des Ferien-
programms) und offerieren speziell zugeschnittene Angebote. 

 
POLITISCHE BILDUNG 
 
Demokratische Verhältnisse werden heute als selbstverständlich 
angesehen. An einer Auseinandersetzung mit politischen Themen 
und Systemen scheinen die Jugendlichen das Interesse mehr und 
mehr zu verlieren. Ihre eigenen Interessen im politischen System 
durchzusetzen ist oft sehr schwierig und langwierig für die 
Jugendlichen. Dies produziert oftmals nur Frustrationen.  

 
ARBEITSANSÄTZE ZUR POLITISCHEN BILDUNG 
 
Unsere Strategien zur Förderung der politischen Bildung sind u.a.: 
·  Abonnieren einer Tageszeitung zur Informationsmöglichkeit 
·  Politische Diskussionen "anzetteln" 
·  Den Jugendrat der Stadt Dachau den Jugendlichen des 

Jugendzentrums näher bringen 
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Politisches Engagement ist im Kleinen für die Jugendlichen aber 
durchaus machbar und wichtig. Wir sehen es als unsere Aufgabe, 
das politische Interesse und Engagement der Jugendlichen wieder 
zu wecken und sie darin unterstützend zu begleiten. 
 

·  Kooperationsveranstaltungen mit dem Jugendrat der Stadt 
Dachau 

·  V. a. vor Wahlen den Jugendlichen den Zugang zu 
parteipolitischen Inhalten mindestens aller großen Parteien 
ermöglichen, damit sie sich Informationen zur eigenständigen 
Wahlentscheidung niedrigschwellig holen können. 

 
FÖRDERUNG VON KREATIVITÄT 
 
Kreativität ist ein wichtiger Bestandteil des Lebens, der hilft neue 
Ideen zu entwickeln und diese in der Praxis umzusetzen. 
Kreativität brauchen wir in allen Lebenslagen, beruflich wie privat. 
Nicht zuletzt ist sie aber auch die treibende Kraft für künstlerische 
Ausdrucksformen, in welchen die Jugendlichen Erlebnisse und 
eigene Problematiken verarbeiten und ihnen Ausdruck verleihen 
können. 
Unser Ziel ist es deshalb, der Kreativität der Jugendlichen 
Anstöße zu geben und sie gezielt zu fördern. 

 
JUGENDKULTURARBEIT 
 
Vor allem zur Förderung der Kreativität machen wir im Jugendtreff 
regelmäßig Angebote im musischen, künstlerischen und medialen 
Bereich. Die Jugendlichen werden zum Beispiel motiviert ihren 
sängerischen Fähigkeiten Ausdruck zu verleihen (z.B. beim 
Aufnehmen eigener Rap-Songs oder bei Karaoke-Aktionen) und 
ihrer künstlerischen Kreativität (z.B. Theaterprojekt von Frau 
Rödig und Herrn Hohmann) freien Lauf zu lassen, u.v.m. 
 

 
STÄRKUNG DER EIGENVERANTWORTUNG 
 
Unser Ziel ist es, die Jugendlichen auf ein eigenverantwortliches 
Leben vorzubereiten. Deshalb ist es unser Interesse, 
eigenverantwortliches Verhalten der Jugendlichen zu fordern und 
zu fördern. Dazu gehört jedoch auch, dass wir die Jugendlichen in 
Ihren Wünschen und Interessen ernst nehmen und bei deren 
Umsetzung unterstützend tätig werden. 

 
BETEILIGUNG DER JUGENDLICHEN 
 
Jugendliche sollen sich in den JuZ-Betrieb miteinbringen und ihn 
mitgestalten, aber auch Verantwortung übernehmen. Wir achten 
außerdem darauf, dass die Jugendlichen uns nicht als ihre 
Bediensteten betrachten, die alle ihre Wünsche und Bedürfnisse 
zu ihrer vollen Zufriedenheit erfüllen. 
Unsere konkreten Handlungsansätze sind derzeit: 
·  Wir befragen die Jugendlichen regelmäßig nach ihren 

Wünschen für den JuZ-Betrieb und diskutieren sie 
anschließend mit ihnen über Sinn- und Zweckmäßigkeit. Dazu 
dient auch die jährliche Vollversammlung. Unser Ziel ist es 
auch, dass ein "JuZ-Rat" aus 3 - 4 Mitgliedern entsteht, der die 
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Anliegen der Jugendlichen uns gegenüber vertritt. 
·  Der Blue Moon Briefkasten: Dort können die Jugendlichen 

alles das mitteilen, das sie uns vielleicht nicht direkt sagen 
wollen. 

·  Die Thekenzeiten sind auf eine Viertelstunde pro voller Stunde 
unsererseits beschränkt. Wir wollen damit erreichen, dass die 
Jugendlichen sich in den Thekenbetrieb miteinbringen. 
Machen die Jugendlichen selbst Thekendienst ist diese auch 
durchgehend geöffnet. 

·  Eine beliebte Beteiligungsmöglichkeit ist unser Disco-Team. 
Dort können Jugendliche mitmachen, die sich zum DJ berufen 
fühlen. Sie legen in Eigenverantwortung und selbständig CDs 
in unserem Discokäfig auf. Im Discoteamvertrag 
unterschreiben sie sich verantwortlich für die Anlage und die 
CDs. 

·  Respekt und Achtung der Einrichtung: Wir erwarten von den 
Jugendlichen, dass sie mit der Einrichtung pfleglich umgehen. 
Deshalb weisen wir sie auf Verhaltensweisen hin, die diesem 
Ziel dienen. Beschädigte und verschmutzte 
Einrichtungsgegenstände müssen von den Jugendlichen 
soweit möglich selbst repariert oder gesäubert werden. 

 
 
FÖRDERUNG VON UMWELTBEWUSSTSEIN 
 
Den MitarbeiterInnen des BM liegt die Erhaltung von Natur und 
Umwelt am Herzen. Dieses Umweltbewusstsein möchten wir auch 
an unsere Jugendlichen weitergeben, denn sie ist die Basis der 
Zukunft. 

 
ARBEITSANSATZ: FÖRDERUNG VON UMWELTBEWUSSTSEIN 
 
Unsere konkreten Ansätze in der Arbeit mit den Jugendlichen 
gestalten wir beispielsweise so: 
·  Regelmäßige Sensibilisierung zu Umweltproblematiken im 

Alltag und Aufforderung zu umweltbewusstem Handeln 
·  Projekt: Skulpturen aus Dosen / Müll gestalten 
·  Lange Fahrt im Ferienprogramm als Umweltprojekt (z.B. Müll 

einsammeln am Strand) 
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5 Ausblick 
 
 

1. Hindernisse 
 
¨  Räumlichkeiten / Außenanlage 

Die Räumlichkeiten sind für viele sozialpädagogische Angebote nicht geeignet. 
Zum einen fehlen Lagermöglichkeiten für Materialien. Zum anderen können 
sportliche Angebote kaum angeboten werden, da die Außenanlage nicht genutzt 
werden kann und darf. Der Kellerraum ist dafür zu niedrig. Ein nutzbarer eigener 
Raum für Gruppenarbeit oder Beratung ist nicht vorhanden (z.B. ein 
Mädchenraum). Die Arbeit mit Kindern erfordert zudem eigene Räumlichkeiten, 
in denen ihre eigens erstellten Arbeiten ausgestellt und zur Geltung kommen 
können. Eine Überreizung der Jugendräume mit Arbeiten von Kindern, ist für die 
Jugendlichen nicht annehmbar. 
Die Räume im Erdgeschoß des Jugendtreffs sind für behinderte Jugendliche 
zwar erreichbar, können jedoch ohne fremde Hilfe (und dann auch nur sehr 
schwierig) die Discoräume im Keller nicht erreichen. 
 

¨  Nachbarschaft / Lage (Partys, Sommer) 
Der Jugendtreff liegt inmitten eines Wohngebietes im Erdgeschoß eines 
Miethauses. Es kommen immer wieder Beschwerden von der Nachbarschaft, 
obwohl sich die Jugendlichen außerhalb des Jugendtreffs meist nur in normaler 
Lautstärke unterhalten. Sich in den Sommermonaten auch vor dem Jugendtreff 
aufhalten zu können, ist das normale Bedürfnis sowohl von Jugendlichen als 
auch von Erwachsenen. Dennoch ergeben sich daraus immer wieder Probleme. 
Parties sind derzeit nur 1 - 2 mal pro Jahr möglich und können im Höchstfall bis 
24:00 Uhr ausgetragen werden. Dies ist für die Jugendlichen, aber auch für die 
MitarbeiterInnen sehr unzufriedenstellend, da dies Frustrationen bei den 
Jugendlichen und dadurch Reibung mit den Pädagogen erzeugt. Die 
Öffnungszeiten können nur schwerlich flexibel den Bedürfnissen der 
Jugendlichen angepasst werden. 
 

¨  Honorarkräfte 
Sozialpädagogen sind keine Multitalente. Deshalb müssen für spezielle 
Angebote Honorarkräfte hinzugezogen werden. Eine Vereinfachung des 
Verwaltungsweges und weitere finanzielle Mittel sind wünschenswert. 
 

¨  Bürokratie 
Für komplizierte Verwaltungswege und Bürokratie wird wertvolle Zeit geopfert, 
die für wichtige pädagogische Vorbereitungen und Arbeiten sinnvoller eingesetzt 
werden könnte.  
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2. Forderungen 
 
 
"Die örtlichen Leistungsverpflichteten für die Kinder- und Jugendarbeit haben die 
Qualität der Offenen Kinder- und Jugendarbeit durch die Bereitstellung der 
notwendigen Ressourcen sicher zu stellen. ... Als Mindestpersonalausstattung sind 2 
Vollzeitstellen zu berücksichtigen. Mittel für weitere Honorarkräfte  sollen 
vorgesehen werden. Aus pädagogischen Gründen sollte auf eine 
geschlechtsparitätische Besetzung  der Stellen geachtet werden." 
" Die Bereitstellung von teilweise dringend benötigten Investitionsmitteln für die 
Neuerstellung und stetige Modernisierung von Einrichtungen in der Offenen Kinder- 
und Jugendarbeit ist zu gewährleisten. Dabei gilt es insbesondere auch die 
Gestaltung von Außenflächen der Jugendfreizeitstätt en, Freiflächen für Kinder 
und Jugendliche und weitere offene Spielflächen zu berücksichtigen. Dabei gilt 
es, auf eine mädchengerechte Konzeptionierung der Einrichtung zu achten ... Ein 
zusätzliches offenes Angebot für Kinder erfordert die Prüfung eigener 
Raumkonzepte." 
("Forderungen zur Weiterentwicklung der Offenen Kinder- und Jugendarbeit in 
Arbeitsfeldern mit hauptberuflichen Fachpersonal",  Bayrischer Jugendring, März 
2001) 
 
Vor allem die räumlichen Möglichkeiten und die Lage des Jugendtreffs Blue Moon 
macht eine sinnvolle sozialpädagogische Arbeit nur begrenzt möglich. Es ist 
dringend darauf hin zu arbeiten, dem Jugendtreff ne ue und sinnvollere 
Räumlichkeiten zur Verfügung zu stellen, mit dem Hi ntergrund, dass diese 
nunmehr schon seit über 28 Jahren eine Übergangslös ung darstellen!! 
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Anhang:  
 
Stadtplan 
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